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urchlauchtigſter Vhur-Fuſt,

Gnadigſter Herr,

hie beſondere und eines unvergeßlichen Andenkens wurdige
1Gnade Ew. Churfl. Durchl. die denen geſammten Kir
chenund SchulODienern allhier, an dem heutigen Tage wie?

ahret, fuhret uns auf den erſten Quell zuruck, aus welchem ſie

tanden iſt.
Die gottlichen Bucher, mit  denen wir uns in unſerm Amte tag

beſchaftigen, haben uns denſelben erofnet, und uns angewieſen,

wir dabey auf die Hand des Herrn ſehen ſollen, die alle Be—

nheiten unſers Lehens weislich ordnet und regieret; auf die
ad, die vornehmlich die Regenten der Volker, nach einem vorbe—

nen Rath, leitet; auf die Hand, von welcher Hohen und Nie—

drigen
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drigen alle gute und vollkommene Gaben reichlich mitgetheilet wer-

den. Jn derſelben ſehen wir nun das gutigſte und leutſeligſte
Herz Ew. Churfl. Durchl. und werden durch eine uns ruh
rende Erfahrung, die wir nicht vermuthen konten, untruglich ver

ſichert, das Wort Gottes, das er durch den weiſeſten der Konige
Jſtaels ausgeſprochen, und zum Unterricht der Menſchen hat auf
zeichnen laſſen, ſey eine ewige, feſtbeſtehende Wahrheit: Das
Herz der Konige und Furſten iſt in der Hand des Herrn, und er
lenket es, wie Waſſerbache, wohin er will.

Es iſt ſchon etwas Großes, daß die Kronen und Zepter der Re
genten in der Hand des Allmachtigen ſind, und daß er dieſelben
nach ſeiner freyeſten Macht nehmen und geben kann. Noch großer
aber iſt der Vorbehalt ſeiner Majeſtats-Rechte, die er keinem Mon

archen mittheilet, ſo machtig er auch ſonft ſey, daß er die Herrſchaft
uber die Herzen der Furſten beſitzet, die er doch ſelbſt Gotter auf
Grden nennet, und die er uber alle andere Menſchen erhohet hat.

Wohl allen getreuen Unterthanen unſers geliebten Vaterlandes,
daß ſie davon ſchon ſo viele trefliche Proben haben, der Herr, der
ſeine vorige Gnade an ihnen verherrlichen will, ſey es, der das Herz

Ew. Churfl. Durchl. in ſeiner Hand habe, und daſſelbe, zu
einer lebendigen Ehrfurcht vor ſeiner Majeſtat, zur Hochachtung ge
gen die Tugenden, die einen Furſten wahrhaftig groß machen, nem
kich zur Liebe der Wahrheit, zum Eifer fur das allgemeine Beſte, zum
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zartlichen Gefuhl eines unverletzten Gewiſſens, und zur Bewahrung
deſſelben, zur Leutſeligkeit und Gnade gegen jedermann, ſollte es
auch der Geringſte im Volke ſeyn, kraftig gelenket hat.

Wie glucklich ſind wir, vor vielen andern, inſonderheit, die wir

am Hauſe Gottes dienen, daß er das edelgeſinnte Herz Ew.
Churfl. Durchl. auch uns zuneiget, daß wir ſo werth geachtet
werden, heute zuſammen, vor Hochſt -Deroſelben Angeſicht und
Thron zu treten, deſſen Anblick ſchon in uns lauter Leben und Freu
vigkeit wurket, weil wir in demſelben das liebenswurdigſte Bild des
großen Vaters erblicken, der, feiner kurzen Regierung ohngeachtek,

den ſpaten Nachkommen ein vollkommenes Muſter aller erhabenen
Eigenſchaften eines Regenten nach dem Herzen Gottes gegeben hat.

Welchen Eindruck wird dieſe ſelteue Gnade bey unſern Zuho—
rern machen! Welche Wurkungen wird es bey allen Einwohnern un

ſers Landes haben, wenn ſie vernehmen, unſer theureſter Chur—
Furſt verſtatte auch den Lehrern in den Kirchen und Schulen ſeiner
Lande einen freyen Zutritt zu ſeinem Throne, und er habe ausdruck
lich gebothen, daß ſie perſonlich den Eyd der Treue ablegen und zum

Angelobniſſe ihres unterthanigſten Gehorſams gelaſſen werden ſol—
Jen! Ja! was werden unſere Nachkommen darzu ſagen, wenn ſie die

Nachricht davon. in den Kirchen-Geſchichten finden werben? Schon
horen wir zum voraus ihr Urtheil: Das iſt vom Herrn geſchehen,

der
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der die Herzen der Furſten und Konige in ſeiner Hand hat, und ſie

lenket wie Waſſerbache, wohin er will.

Eben dieſe Hand verehren wir nun heute, und werden ſie bis

an das Ende unſerer Tage, ja in jener Ewigkeit, verehren, die uns
einen ſo eindringenden Beweis, von ihrer fortdaurenden Vorſorge,

fur unfer Amt, in der gnadigſten Geſinnung Rw. Churfl. Durchl.
gegen daſſelbe gegeben hat. Gelobet ſey dafur der Name des Herrn
Zebaoth, der in dieſem ganz ausnehmenden Beweis einer Huldigung,

die wir zu ſuchen kaum gewagt hatten, ein merkwurdiges Zeichen ge

geben hat, das uns verſichert, Er ſey noch mit uns!

Wir legen aber auch zugleich dus aufrichtigſte Zeugniß un—
ſerer unterthanigſten Dankbarkeit gegen Ew. Churfurſtl. Durch
lauchtigkeit fur dieſe unſchatbbare Gnade ab, womit Hochſt-Die
felben unſere Niedrigkeit beehren.

Die vollige Ueberzeugung, d aß der Allwiſſende unſere Herzen
genau kenne und prufe, und daß ihm nur die Aufrichtigkeit gefalle
und angenehm ſey, bewahret uns vor allen Schmeichel-Worten

und vor aller unlauterer Begierde, uns durch dieſelben dem Fur—
ſten gefallig zu machen. Er, der uns ſein Evangelium anvertrauet
hat, und vor dem wir an dem großen Tage des Gerichts offenbahr

werden muſſen, iſt der Zeuge in unſerm Gewiſſen, daß wir heute
Ew. Churfl. Durchlauchtigkeit den treuen Eyd, der Ehrfurcht,

der



 t d eee 7der Liebe und des Gehorſams, mit rechtſchaffenen Herzen ſchwo-
ren und unverbruchlich halten wollen.

Dabey ſind wir vor allen andern verbunden, fur w. Churfl.
Durcchl. mit eben dieſer Rechtſchaffenheit, Bitte, Gebeth und Fur
bitte zu thun. Wasmoge n wir aber wohl von Gott, der das Ge—

„beth ohnfehlbar erhoret, das nicht aus falſchem Munde gehet, er
bitten, das fur unſern machtigen Beſchutzer, fur unſern gutigen Va
ter heilfamer, fur alle Unterthaneñ nützlicher, und fur uns und un
fere Nachfolger erfreulicher ſeyn konnte, als daß das Herz ſeines
Geſalbten immer in ſeiner Hand bleibe, und daß er es ohne Ver—
anderung lenke?

Ferne muſſen von Erp. Churfl. Durchl. Throne diejeni
gen bleiben, vertrieben muſſen ſie werden, wie der Rauch vom Win
de vertreiben wird, die daſſelbe von den erhabenſten FurſtenTugen

den, durch liſtige Ranke, abzuneigen trachten!

Nur die Freunde, die Rathgeber, die Diener muſſe die Gute Got—
tes umfahen, die daſſelbe in dem ſtandhaften Vorſatzſtarken, grunden
und befeſtigen, immer in der Hand des Herrn zu bleiben und den

guten Leitungen deſſelben zu folgen!

Dann iſt das Herz recht wohl verwahret, und wider alle Blend

werke der Leidenſchaften, der Schmeicheley und Vorurtheile verſi—
chert
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chert. Aus einem ſolchen, fließen weiſe Anſchlage, und die Hatid
des Allmachtigen fordert und ſegget ſie.

Dieſe zuverlaßige Verſicherung konnen wir Ew. Churfl.
Durchl. aus dem Munde Gottes ſelbſt geben, der uns ſeinen ge
faſten Rathſchluß uber Hochſt-Deroſelben Theure Perſon, und
ganze Regierung, in dem Heiligthum ſeinesWorts wiſſen laßt, und wel
cher eben ſo, wie ehemals bey David, dem Konige nach dem Herzen Got
tes abgefaſſet iſt: Jch habe Jhn, Friedrich Auguſten, gefunden
und gewahlet, ich habe ihn mit dem Salb-Oel meines Geiſtes
geſalbet und beſtatige ſein Reich, mein Arm ſoll Jhn ſtarken, mei
ne Rechte ſoll Ahn, und die Gemahlin, die ich Jhin zugefuhret
habe, und die Mutter, die Jhn zu allen Furſteu-Tugenden gebildet
hat, und das ganze ChurZaus, erhalten, meine Hand ſoll es thun,
Amen! Das Wort des Herrn iſt wahrhaftig, und was Er zuſagt,
das halt er gewiß.
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